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Cette conversation avec Dilke, l’hostilité dont l’ancien ami (ou pseudo-ami) de 
Gambetta fait preuve, le ton d’Herbert Bismark hier ou avant-hier vis-à-vis de l’Am­
bassadeur de France à Berlin, les impressions de M. Say sur la pensée intime des 
hommes d’Etat italiens, tout cela fait réfléchir. Nous ne sommes pas encore au bout. 
M. Flourens espère la paix pour cet été, sans la garantir; c’est mieux que ses dires du 
mois de Mai, mais c’est peu.

M. Borel m’a remis la lettre que Vous m’avez fait l’honneur de m’adresser le 1er 
Juin.3 Je Vous en suis extrêmement reconnaissant et ai été particulièrement heureux 
d’apprendre que les rapports de Paris étaient intéressants pour Vous. J ’espérais bien 
vivement pouvoir Vous écrire moins souvent sur la politique générale, mais il faut 
continuer à avoir l’oreille tendue et l’œil ouvert comme une sentinelle aux avants 
postes. Il est bien désagréable que ce soient toujours les comparaisons militaires qui 
se présentent le plus naturellement devant l’esprit.

3. Nr. 345.

347
E 1004 1/150

Protokoll der Sitzung des Bundesrates vom 1. Juli 1887 

3429. Auslieferungsvertrag mit Österreich-Ungarn

Justiz- und Polizeidepartement. Antrag vom 22. Juni 1887 
Politisches Departement. Antrag vom 25. Juni 1887

Mit Depesche vom 17. Juni1 abhin hat der k. und k. österr.-ungarische Geschäfts­
träger einen von seiner Regierung ausgearbeiteten Entwurf eines zwischen der 
Schweiz und der österreichisch-ungarischen Monarchie abzuschliessenden Statsver- 
trages wegen gegenseitiger Auslieferung von Verbrechern mit dem Ersuchen vorge­
legt, es möchte dieser Entwurf einer eingehenden Prüfung unterstellt und eine bal­
dige Rükantwort gegeben werden.

Indess wünscht Graf Brandis vor Allem aus die Ansicht des Bundesrates zu ken­
nen über den Artikel III dieses Entwurfes, welcher wie folgt lautet:

«In Ansehung der politischen Verbrechen und Vergehen besteht keine Verpflich­
tung zur Auslieferung.

Auf Grund dieser Bestimmung wird aber die Auslieferung nicht verweigert wer­
den, wenn die strafbare Handlung, welche dem Auslieferungsbegehren zu Grunde 
liegt, nach dem Gesez des um die Auslieferung angegangenen States den Tatbestand 
eines gemeinen Deliktes begründet.

Die Beurteilung und Entscheidung darüber steht dem State zu, von welchem die 
Auslieferung gewährt werden soll und welcher berechtigt ist, von dem reklamirenden

1. Nicht ermittelt.
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State alle hiefür erforderlichen Aufklärungen und Nachweise über den Tatbestand zu 
verlangen.

Obwohl die Auslieferung nur wegen der im vorigen Artikel spezifizirten gemeinen 
Verbrechen stattfindet, so wird doch der Auslieferung der gemeiner Verbrechen 
Beschuldigten der Umstand nicht entgegentreten, dass sie auch politischer Delikte 
schuldig sind; jedoch können sie in diesem Falle nur wegen den ersteren gerichtlich 
verfolgt oder bestraft werden.»

Auf den gemeinsamen Antrag des politischen und des Justiz- und Polizeideparte­
ments wird beschlossen, der Gesantschaft zu erwidern, dass sich der Bundesrat mit 
der Redaktion des Artikels III einverstanden erklären könne, falls dessen viertes A li­
nea einen Zusazfolgenden Inhaltes erhalte: «auch darf die Connexität mit einem 
politischen Delikte nicht als Verschärfungsgrund angesehen werden.» — und ferner 
ein fünftes Alinea aufgenommen werde, folgenden Inhalts: «Die daherigen Gerichts­
verhandlungen sind öffentlich.»
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Antrag des Vorstehers des Politischen Departements, N. Droz,
an den Bundesrat

Question de Savoie Berne, 12 septembre 1887

Par un billet daté d’hier, M. Arago, Ambassadeur, m’ayant demandé une audience 
pour aujourd’hui, je l’ai reçu ce matin à 11 heures.

Parlant des nouvelles des journaux relatives à la Savoie1, il m’a exposé avec une 
certaine animation qu’il avait été informé que M. Lardy aurait remis une note2 au 
Gouvernement français et serait revenu récemment sur la question3; que notre Minis-

1. Bereits am 9. 9. 1887  hatte der Bundesrat die Zeitungsberichte vom 6. 9 .1 8 8 7  besprochen: 
Verschiedene schweizerische Zeitungen, so die Basler Nachrichten, die Zürcherzeitung & die 
Gazette de Lausanne, haben soeben Mitteilungen gebracht, welche auf die zwischen der 
Schweiz & Frankreich über eine eventuelle Besezung der neutralen Zone Hochsavoyens gepflo­
genen Verhandlungen Bezug haben.

Nach gewalteter Beratung wird beschlossen:
1. Der Presse ist folgende Mitteilung zu verabfolgen:
«In verschiedenen Blättern wird in jüngster Zeit mitgeteilt, dass zu Anfang dieses Jahres von 

französischer Seite die Aufforderung zur Besezung der neutralisirten Theile Savoyens an die 
Schweiz gestellt worden und in der Folge ein die Verhältnisse im Falle einer eventuellen Okku­
pation regulirender Vertrag abgeschlossen worden sei. Beide Nachrichten sind falsch. Eine 
solche Aufforderung hat nicht stattgefunden, und es ist auch kein Vertrag abgeschlossen wor­
den.» [ . . . ] (E  1004 1 /1 5 0 , Nr. 4601).

A m  11. 9 .1 8 8 7  druckten daraufhinLeTemps undLa  République française offiziöse Darstel­
lungen über die Verhandlungen ab (E  2 /1 6 4 3 ).
2. Nr. 338, Annex.
3. Vgl. das Schreiben von Bourcart an Droz vom 7. 9. 1887 {E 2 /1 6 4 3 ).
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